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lichen Verehrung ausgeſetzt, der dann auch von frommen Gläubigen
Aus Bayern, Sachſen und We  alen zahlrei beſucht wurde.

Das Niederalta wählte ihn 3 ſeinem beſonderen Schutz
patron und Qute ihm ren eine Kapelle, In welcher Reliquien
von ihm beigeſetzt waren; der Geburtsſtätte zu Reichersdor gleich⸗
falls eine Kapelle und 3 Kirchberg Am Wald Anfang des wölftenJahrhunderts die dortige Pfarrkirche; ſpäter entſtand als Filiale von
Feldkirchen Im Mü

reiſe die I St Gotthard 634d

ferner St 0  ar Im Decanate Scheibbs In Unteröſterreich.
In Ungarn, der ſteiermärkiſchen Grenze, am Zuſammenfluſſe der
Rab und der Lafnitz, gründete König ela III Im Jahre 1184 die
Eiſtercienſer⸗Abtei St 0  ard, In deren ähe 1664 die
kaiſerlichen Truppen unter Montecucoli einen glänzenden Sieg *  ber
die Türken, und zwar auf ürbitte des ar erfochten.

8t. UDbpaldus; Episcopus 61 COhfesSs0r.
Aus Qugubii Gubbio In Umbrien, von vornehmer Ab⸗

kunft, erklarte ſich für den eheloſen an und ard Prieſter;
als olcher vertheilte eL das väterliche Gut die Armen und an
die irche; in ſeiner Vaterſtadt richtete EL eln Ordenshaus nach der
ege des Auguſtinus auf und In demſelben voll Heiligkeit;
Vom Papſte Honorius II wurde EL wider ſeinen Willen der Kirche
3u Eugubii vorgeſetzt und zum Biſchofe geweiht; als olcher leuchtete
CTU ſeiner erde nit Wort und eiſpiel, mit einem Leben voll Gott⸗
ſeligkeit, Abtödtung und Entſagung, aber auch voll Sanftmuth vor
Reich an rommen Werken und an Wundern 1e eL (irea 1160
aus dieſem Leben Cöleſtin III zählte ihn cirea 1195 den
Heiligen bei; ſeine Wunderkraft zeigte ſich In der Vertreibung der
unreinen Geiſter Sein durch ſo viele Jahrhunderte unverſehrt ge⸗
bliebener Leib wird In der Vaterſtadt bon den Gläubigen hochver
ehrt und beſucht

Die Nebenkirche zu Sautern nächſt Schlierbach wurde wahr⸗
ſcheinlichſt durch einen Dynaſten von Schlierbach dem 3uEhren erbaut und geweiht.
6 Leopoldus. marc hi0 6t patronus Austriae, COnfess0r.

Leopold, Sohn des Markgrafen Leopold III von Oeſterreich,
ward (irea 1072 auf der urg Melk der Donau geboren und
erhielt beſonders durch eine Imme Mutter tha eine vortreffliche
Erziehung. In einem Knabenalter chon zeigte er ſich ernſthaft und
zurückgezogen den lärmenden Geſchäften und Unterhaltungen des
Hofes voll Demuth und ſorgfältiger Wachſamkeit In der Bewahrung
ſeiner Unſchuld kach dem ode ſeines Vaters Im ahre 1096 über⸗
nahm EL die Regierung de Markgrafenthums und eine Hauptſorge
var dahin gerichtet, den tief eingewurzelten Laſtern einer damals
noch rohen und verwilderten Unterthanen zu ſteuern und deren
Sitten 5  U mildern, und ſeine Bemühungen hatten durch ſein Bei⸗


